
St. Johannis-Konvent v.g.L.                                                                                        

Blumenstr. 4                                                                                 

91217 Hersbruck                                                                                

Tel. 09151 8399792  

info@st-johannis-konvent.de  
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„Das Los ist mir gefallen auf liebliches Land, mir ist ein schönes Erbteil geworden.“  Psalm 16,6 

Liebe Freundinnen und Freunde,  

das obengenannte Psalmwort stand über unserm 30-jährigen Jubiläum in Eschenbach im Jahr 2015. Das 

konnten wir damals im Rückblick aus vollem Herzen sagen, auch wenn sich schon abzeichnete, dass das schöne 

Erbe auch zur Last werden kann.  Nun leben wir bereits seit mehr als 1,5 Jahren hier in unserem neuen Haus in 

Hersbruck und das Psalmwort gilt auch hier. Wir können uneingeschränkt sagen: es ist alles sehr gut und sehr 

schön geworden, passend für unser Alter, unsere Kräfte und unsere Zusammensetzung. Wir dürfen alles 

dankbar genießen: das Haus, den Garten, die Umgebung, 

die Nähe zur Johanneskirche.  

Für Schönheit bin ich (Sr. Sarah) schon immer sehr 

empfänglich und ich denke, Gott hat den Sinn dafür in 

unser Herz gelegt. Er ist der Schöpfer, der diese Erde schön 

gemacht hat, uns zur Freude und Bewahrung. Sie ist ein 

kleiner Abglanz der Schönheit, auf die wir in der Ewigkeit 

zugehen. In dieser krisen- und kriegsgeschüttelten Welt 

frage ich mich trotzdem manchmal: dürfen wir das, einfach 

genießen?? Ich habe mich dabei an das Einsegnungsgebet 

unserer Gründerin Mutter Johannis erinnert, in dem es 

heißt: „Wir haben erkannt und glauben, dass wir alles 

Schöne und Gute dieser Welt dankbar genießen dürfen als Geschenk von dir. Wir wissen aber auch, dass wir 

allem willig absagen müssen, wenn du es verlangst. Das ist unser Reichtum und unsere Armut.“                                                                                    

Wie sieht nun unser Leben aus? Wir 4 älteren Schwestern (von 75-86) 

sorgen weitgehend fürs Haus, den Garten, sind im Büro, begleiten 

Menschen, unsere beiden Jüngeren (60 und 61) arbeiten außerhalb im 

Beruf im Altenheim und Schulbegleitung und unterstützen uns vielfältig. 

Im neuen Haus leben wir wesentlich dichter beieinander, was schön und 

manchmal auch herausfordernd ist, besonders da auch die 

Einschränkungen des Älterwerdens wie z.B. schlechteres Hören zu 

bewältigen sind. Aber es gilt, was eine Schwester einmal sagte: wir 

bleiben zusammen!  

Unsere Gebetszeiten sind uns wichtig und wir wünschen uns weiter, ein 

Haus des Gebets zu sein und Menschen aufzunehmen. Wir haben gerne 

Gäste zum Essen und/oder bei unsern Gebetszeiten und freuen uns, dass 

wir die Gästewohnung um die Ecke haben.  Zwei Schwestern vom 

Schniewindhaus haben sie in ihrem Urlaub ausprobiert und berichten 

davon: 

In den ersten beiden Juliwochen konnten Sr. Astrid und ich (Sr. Petra) die schöne Ferienwohnung der Schwestern 
genießen. Wir waren zum ersten Mal im Herzen der Hersbrucker Schweiz, die zum Nürnberger Land gehört und 
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lernten in diesen Tagen eine weitere schöne Ecke 
Deutschlands kennen. Mit dem Fahrrad auf dem Fünf-Flüsse-
Radweg, dem Auto, Zug oder per Fuß erkundeten wir die 
Umgebung. Die Hitze hat uns von solchen Unternehmungen 
nicht abgehalten. 
Unsere Ausflugsziele waren u.a. Nürnberg, Bamberg, das 
Kloster Plankstetten (Benediktinerkloster), „Hof Birkensee“ 
der Schwestern von Selbitz und einige kleine nette Städtchen. 
In Lauf besuchten wir einen evangelischen Gottesdienst und 
hörten eine echt sächsisch evangelistische Predigt mit Rainer 
Dick, dem ehemaligen Landesjugendwart von Sachsen. 
Ein besonderes 
Kleinod entdeckte 
Sr. Astrid auf ihren 

Streifzügen, eine kleine Kapelle unweit unserer Ferienwohnung, die wir 
dann gemeinsam besuchten.   
Gleich um die Ecke der Ferienwohnung ist das Haus der Schwestern, das 
sie vor etwa einem Jahr bezogen haben. Immer wieder gab es kürzere oder 
längere Begegnungen beim Essen, bei den freiwilligen Gebetszeiten oder 
wenn wir einmal das Internet brauchten.  
Wir haben diese Berührungspunkte der Gemeinschaft und den Austausch 
mit euch geschätzt. Wir sind mit euch im Geist unseres Herrn verbunden. 
An dieser Stelle möchten wir uns herzlich für eure Gastfreundschaft 
bedanken und wünschen euch Gottes Segen beim weiteren Einleben am 

neuen Ort und viele nette Urlauber in der Ferienwohnung 😊.  
Eure beiden Schwestern aus dem Schniewind-Haus 

 
Ein großes Geschenk ist nach wie vor unser Abendgebet am Dienstag in 

der Johanneskirche, bei dem wir für Anliegen aus den Gemeinden beten und Abendmahl feiern. Ein Stamm von 

Freunden und auch immer wieder neue Menschen kommen dazu. Mittwochs fahren wir immer noch nach 

Hohenstadt in die Seniorenresidenz und halten dort das Abendgebet. Auch wenn die Gruppe manchmal klein 

ist: sie sind es wert, dass wir diese Mühe auf uns nehmen.                                                                                                  

Aus der Nähe zur Kirchengemeinde ergibt sich Manches an regelmäßiger oder punktueller Teilnahme bzw. 

Mitarbeit: im Singkreis, in der Kirchen-Band, beim Bibelcafé, bei der Sommernacht der Kirchen, im Frauenkreis, 

bei der Taizé- Andacht usw. Dafür sind wir sehr dankbar und erleben es als gute Führung Gottes.  

Nach wie vor schätzen wir die Verbundenheit mit unserm 

Tertiärkreis. Die Treffen haben sich insofern verändert, als 

wir kein Gästehaus mehr haben. Deshalb gab es im Frühjahr 

ein Tagestreffen hier mit Raum im Gemeindehaus 

gegenüber, im Herbst waren wir zu Gast bei den 

Christusträger - Schwestern in Hergershof und sind glücklich, 

dort ein neues „Zuhause“ gefunden zu haben.  Eine 

Tertiärschwester berichtet:  

Wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu und dankbar schauen 
wir auf unser diesjähriges Tertiärtreffen im Oktober bei den 
Christusträger Schwestern auf dem Hergershof zurück. 

Dankbar erlebten wir einen gemeinsamen Abend der Begegnung und Austausch mit den Christusträger -
Schwestern und den Besuch ihrer Autobahnkapelle Christophorus mit Sr. Inge. Sie berichtete uns, welcher Segen 
von diesem Ort hinausgeht zu den LKW- Fahrern und Menschen, die diese wunderschöne lichtdurchflutete, in 
Form eines Fisches erbaute Kapelle aufsuchen und einen Moment stille halten. 
Wir als Tertiärkreis mit den Schwestern beschäftigten uns mit einem Text aus Johannes 15.9-17 
"Das Gebot der Liebe" Bleibt in meiner Liebe - Liebe, die unsere Welt so dringend braucht in den turbulenten und 
dunkeln Zeiten in denen wir leben.                                                                                                                                         
Nochmal neu beschäftigten wir uns mit dem Auftrag des Konvents. Mit der Fragestellung für uns als Tertiäre, wo 



wir uns verwurzeln lassen, verwurzelt sind und den Auftrag des Konvents leben und leben wollen, an dem Ort wo 
wir zu Hause sind. 
Dankbar und mit viel Vorfreude feierten wir die Einsegnung von Sabine in unseren Tertiärkreis und heißen sie 
herzlich willkommen als "jüngste" Tertiärschwester in unserem Kreis. 
Dankbar sind wir für die gelebte Gastfreundschaft der Christusträger-Schwestern in ihrem Haus, das uns bei 
jedem Besuch (2024 ist schon geplant) mehr zur Heimat wird, nach so vielen Jahren in Eschenbach. 
Abschied nahmen wir von unserem Tertiärbruder Heinrich im April dieses Jahres. Mit Dankbarkeit schauten wir 
auf seine Segensspuren zurück, die Heinrich bei einem jeden von uns sehr persönlich in unserem Leben und im 
Miteinander in unserem Tertiärkreis hinterlassen hat. 
Dankbar sind wir für unsere Gemeinschaft im Tertiärkreis und mit den Schwestern, wo wir immer wieder neu 
Jesu Fürsorge für uns gemeinsam und jeden Einzelnen erleben! 
Aufgreifen möchte ich am Ende einen Satz aus einem vorherigen Bericht von Gabriel Marcel: 
Dankbarkeit ist der Wächter am Tor der Seele gegen die Kräfte der Zerstörung! 
 
Oft werden wir gefragt, wie es in Eschenbach weitergeht. Wir sind sehr dankbar, dass die Familien des 
Wohnprojekts E207 die Häuser übernommen haben. Es sollen dort 11 Wohnungen entstehen. Sie sind eifrig am 
Umbau in einer nicht so einfachen Zeit, was Bauen anbetrifft. Aber sie sind zuversichtlich, im nächsten Jahr 
einziehen zu können.  
 

Wir gehen auf Weihnachten zu. Seit einiger Zeit begleitet mich eine Ikone 
von Simeon mit dem Jesuskind. Das Kind ruht in seinen Händen, die es 
liebevoll halten. Es spiegelt eine innige Beziehung wieder. So möchte ich 
Jesus empfangen, der als das Kind in der Krippe in diese Welt gekommen 
ist, der jetzt das ganze Weltgeschehen in seinen Händen hält und der als 
König wiederkommen wird. Ihm wollen wir weiter den Weg bereiten!  
 
Wir wünschen Ihnen/Euch eine tiefe Begegnung mit Jesus am Christfest 
und sein Begleiten im Jahr 2024.  
In herzlicher Verbundenheit 
 
Sr. Sarah und alle Schwestern des St. Johannis-Konvents 
 
  
                                                              
 

 
Sr. Mirjam Sr. Sarah Sr. Teresa Sr. Hanna Désirée Sr. Paula Sr. Hulda 
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